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Dr  ö r.»:[*  h'r:iaa  « A!u';  ii  VOn  <iraz' hey  dtie

q4lrrbr  A144v  aaa  Institutes  fur  V:jlkerreabt

d7 ';fiirz'burg.

:3e'xsr ,<eehrter  Herr  }'rofessor!

reiche  Etafai'irmxg  in  aer  .Abwehr  von  ..;efahren  aus  dem Osten,  auah  ohne

Xenntriis  der  ,;ientalität  aer  im Osten  und  in.,litteleuropa  lebanden

Zei'ten  solaher  Ctefshxerx,  anaere  Vökir,  z.B.  zur  !'urkenzeit  die  Unbqarn,

Buls:'aren*  :eroen*t;rieche:n  urid  alle  axfüeren  Völker  des  ßalxa'.as  siah

niaht  behaupten  konnten  sond.ern  zu :btirk.:Paschaliks  :;emaoktt  wurden,  ,;e-

iang  es  den  3ieb.;3aahaen  ilu"e  3e1bstverwa1t,ung  vollaxif  wfö  ihre  .;el"oati-

eritgii1ti,3en  Vertreiiyurzg  der  'I'[tr«en  aus €uropa  eine  exxtscheidende  i{olle

:f)ie  sächs.  )XSrfer  'a.3tä,:ite  dierrten  den  weetljLohen  Befreiun,gstruppem

als  Stützp'unÄte@  VO}I  WO aus sie  operierten,  siahere  Sti!tzpunkte,wo  sie

<.e5.rxe Gefaka'  liefen,  von  der  Bev'öljcerung  verrateri  zu  werderz*In  :;egendeü

wo *a keirie  aeutscl»en  :3j edler  ga'b, z.'i).  in  Un5arn,Serbiexi,Rumän!en

pen  auf  die  Dayier  r»iüht  halten  - auüh  daun  w*nn  diese  ,';egenden  westli

cher  lagen,  weil  siah  unteza  aer  einsäaaigen  Bevölkerung,  welahe  die

5.sn }!eer  herrschende  de,tsühe  )3praohe  ni:ht  keririen,  siah  imnxer  wieder

2':1s7'1e!Jte  faJld0n»  WelOFa €a EI1' akl  rnl  % de)!m ?e1nd«51  ver'oanden  luld  d&a siohere

Verblei'bexi  der  westl*Truppen  irn Landq  uraö5'-51iah  maahterx.

iah  bin  nun  vurt  verantwortun;,yaöewuasten  .y)ännern  ur.id Frauen  un-

serea  VolJcssta»p.mes  aua  .:iiebenoiirgen  her  naoh  West-'!)eutse,h1a.rid  3eschia«t

worden.  [  aen  fiihrenden  Kreisen  hier  im Lgnde  voxi 'unseren  gesahiaht-

lityhen  l';rfbli'igeri  zu  beMokiten  , um ihnen  ÜberLe,3an,a,en  mitzuteilen,

wie  man den  rieute  in  E:uropa  herrsahenden  r}efahr*ri  ai  leiahtesten  und

besten  Herr  gm weraeriAa
Weil  es  mir  als  fremdeiü  Staatsburger  nicht  radgliah  ist  'mich

direict  ari  fü}u'erfüe  staatl.  :<reise  cu vveriden,  wäre  iah Ihnsri,  sehr geehr

unaere  ij'berle,;un,gen  ari  die  zustÄriai,  en <.,tellen  iri; Jl'artei-und  Staats-

leban  weiterleiten  vgUxaen*  Iüh  -de  vorx j'reöden  ur.d f-3ek*mzte:n  aua

lürnber,,;,  vor  allem  von  Ja.nüieuter'x,  die  hier  in der 3Rffi ansäasjg; eind,

an :3ie  gewiesen*  Ill  diesei  '3föne  ware  ii;h  Iktnen au:h sehr daxrkbar,svenr.i

3'ie  mLr  äie  :,'fö";liah.Lei.t  zu einer  mi..irxdLiohen  A'assprache  Be-oen wurden.

O(i0r  Wäre  eine  AuSSpr&:3h(5  in  Oine!ll'efieitertell  int*;reiEle  etWa unt0t

dem !'hema  ntttzliahx  "Wie  iCann  der  ('.'esten  der«  .;efah:ren  der Zeit  auf

In  d4r  itiimrriurx:;  der  VölRer  i-izlOel-llnd  Osteuropas  ist  aeit  aem

Jahre  1944  ein  z.rumiie.=;ender  i:;anael eirig  etre'teni+'!.;nd  die Regieraugeri

'ü-x;aaineffi  u*ausaeri'»,  daaa  öie  -Arnerikaner,ErxgLärxaer,;4oranzosen  es ntit aer

I  dee  der  I)eTTlo«iratl  e y f'1relhe:L  % @ :3451-k»8 ii)e-3  timüung  der VölRer  9 aer 81e 1m

Irineren  huldigen  auch  naah  auaeen  auah mit  'aoezug auf die mit,teleurop



die  dexnoicratisc»en  Reahte  der  mitteleuropäisoben  Völker  nicht  genu-

gend  respeRtiert  Mtten.  Sie  Mtten  es nie  geglaubt,  dasa  sie  vo'n

dez'i  AmeMkanern  eta*  von  der  deutsohen"verdamten  Diktatur'  befreit

von  denaelben  öerikanern  usw  einer  anderen  Diktatur  zig  überlassen

wiirden.  einer  .'Dixtatur.  die  ihnen  noch  fremder  ist.  Der  Fall  Un, aa,m im

t7ahre  1956  und  nunmehr  der:  BÖhmens  ('j'schechos1owakei)  hat  allen  mit-

teleuropäisohen  Völkern  völli,g  die  Augen  geÖffnet.  Nuu  sehen  es alle

freiheitlie-oenden  Elemerite  im Sahosse  der  mitteleur.Völker  e8  ein*dass

nur  ein  Zusammengehen  mit  dem demokrati..;ah  gewordeneri  Deut*schland

sie  retten  und  ihnen  auch  die  Hilfe  der  anderen  !Vestmächte  siohern  k

kann

Bei dieser  ;eänderten  Sinnemvandlung  wäre es nuu e.%p  y,3e:.h5r1

.Duzmheit  von  ])eutschland»  auf  einey  weiteren  Ausaiedlung  der  Deutaahen

aus  Polen.Böhmen  -  und  vox  allem  aus  Rumbien  Zl1  bestehen.  Die

»Aotiiye eine:r  sojühen  Au3sied1  die  kxxx  nach  dem .Krieg  öestanden

ötellen  höut-ö  für  die  naüh  Preiheit  etrebemlen  Rumänen,Po1en,Ungaz'n,

!aohechen  einen  Garanten  der  Freiheit  und  }loffpung  dar.  Man 8tös8t+

diese  Elernente  durch  eine  weitere  Ausaiedlung  vor  den  Kopf.  Das beete

was  die  Bundesrepublik  in  dieser  Situation  tuü  kann,  wfüre,  die  Iiage

dieser  Fi'iinderheitezx  duroh  sog*  Minderheit+enstatute  zu si.cherÖ

Stat't4te,  wie wir  eie  in  manühen  mi,tte1eur.3taatent  %*B*  in Rumänien

sahon  besitzen.  Diese  Statuten  wurden  naah 1918  von den damaliBen

3iegerniäahten  erbfäaht  und  bilaen  de jure  Beatandteile  der  Staats-

Mit  jeder  weiteren  Abwanderung  nao»  Deutsahland  wird  die  Iiage

der  Deutschen  J4inderhe!ten  iq  den  mitteleur*Staaten  insoweit  sahlim-

mer.  als  sie  bei  einer  deaimierten  Zahl  ihr  Volkstum  schwerer  wahren

kÖnnen*  Mit  jeder  weiteren  Abwanderung  aus  diesen  Staaten,  wird  die

psyoholo,,,ooische  und  moralisahe  Position  d*s  Westens  in  dieseri  Staaten

beeinträohtigt.  So wäre es dringend  geboten  ,ieder'meitezaen  Abwande-

run@  einhalt  zu gebieten*  Dieses  Abstoppung  der  Abwandeg  wäre  aber

bei  Wahrung  der  8ymßathie  der deutachen  Minderheit  ftir  den Westen  nur

mÖgliah,  wenn  Deutsahland  diesen  weiter  in  ihrer  mitteÄeur.Heimat

rerbleibenden  Volksdeutsahen  dieselben  Untersttitzun«en  in  vollem  und

urigesahmälertem  Ausmass  0ewährt,  wie  eie  die  naah  Dsohl.  abgewander

ten  Voj.ksdeutsohen  geniessen*  Heute  herraaht  zwiaaheri  betden  Kathe

gorien,  den  Ausgewanderten  und  Daheimgebliebenen  ein  gz'osser  Unter-

sohied  zuxanaten  der  Ausaiedler  - eine  aI'atsache,welahe  auch  die  in

der  Heimat  ver'bliebenen  veranlaast.  dieae  zu  verlaseeni,  Die  deutschen

Politijcer  sahen  'bisheute  in  dieser  Auseieälung  eine7i  willkomende

Brgänzung  fehlender  Arbeitskräfte.  Heute  rti.ake'n  andere  Geeiahtapunkte

in  den  Vordergrund,  welche  besagte  Erwägurigen  wirtschaftlicher

Natur  ala  zweitrangig,  ja  vom gesamteurop.Standpunkt  ala  aohädiich

erscheinen  lassen.Diese  Untezasttitzungen  von  %lksdeutscheri  und  das

damit  ver'oundene  «kbfliesaen  deutsaher  Devisen  in.die  rnitteleurop

Länder  iat  ksin  verlorenes  Geld.Im  (regeriteil  ea 'oietet  einer  klugen.

deutschen  Palitik  die  ?'fflö,ylichkeiti  die  Freiheits-und  :3el!stständigmeita-

beetre'oungen  in  aiesan  liändern  in  korrekter  'leise  zu  untersttitzen*

'F{andeit  die  deutache  Regieg  klug  in  besagter  Riohtungx  sof*

Abstoppung  der  Abwanderung,lestigung  des  Nationalitäten-urid  ivrinder-

heitenreah'tes,vol1e  Gewährung  der  Unterstzungen,  !Öraerung  der  b'rei-

heitsbestrebungen  der  mitte1eur.Vö1kezaaund  ihrer  i,\irtsohaft»  -  hilft

die  deutsche  Regierung.  klug  i'n  oeaagter  Riahtun,g,  werden  die  mittel-

eur*  Völker  eines  !'ages  die  .«raft  finden  si;h  von  der  Bevo.rmundung

zu  befreien.

Dieaes  ist  ee, was ich  Ihnen  vor:Läufig  einm:-il  in  Hrossen  Z%ö

mitteilen  wollte.  Sollte  es  dieses  mal  zu  keiner  miindl.  Ausspraohe

kommen  -  auch  meine  Zeit  isi;  gemessen  - holen  wir  sie  vielleioht  ein

andemal  nach.  Vielleicht  in  Rurnänien.Bei  dj.eser  Gelegerföeit  könn-

ten  Sie  im Rahemen  einer  ruristenreise  siah  gleichzeitig  von  der

Iiebensfähigkeit  der  '3ie.Sachsen  aus  eig.ösahauung  iiberzeugen.

Iyieine  yknachrift:Kronstadt,str.a;-tin  fiacea  26.  Hochaahtungsvoll:


